
 
 
DVGW/DWA-Welcome Lounge auf der IFAT Munich 2026 

Politik und Wasserwirtschaft stellen die Weichen für ein nachhaltiges und wirt-
schaftlich starkes Deutschland  

5. Mai 2026, München. Wasser ist die unverzichtbare Grundlage für Gesellschaft und Wirt-
schaft. DVGW und DWA bringen in der Welcome Lounge auf der IFAT die Anforderungen und 
Erfahrungen aus der betrieblichen Praxis in politische Strategie- und Entscheidungspro-
zesse. Wenn technologische Innovation durch einen verlässlichen ordnungspolitischen 
Rahmen flankiert werden, kann die Anpassung und Weiterentwicklung der Wasserwirt-
schaft praxisgerecht und wirtschaftlich gestaltet werden, betonten die technisch-wissen-
schaftlichen Spitzenverbände der Wasserwirtschaft auf der Welcome Lounge gegenüber 
den Umweltministern von Bayern, Thorsten Glauber, und Oliver Krischer, Nordrhein-West-
falen, und der wasserpolitischen Sprecherin der SPD-Bundestagsfraktion Dunja Kreiser. 

Thorsten Glauber, Minister für Umwelt und Verbraucherschutz des Freistaates Bayern  

„Das novellierte Wassergesetz ist das richtige Instrument, um die Wasserversorgung in Bayern fit 
für die Zukunft zu machen. Das Wasserpaket stärkt die öffentliche Trinkwasserversorgung und 
verbessert den Hochwasserschutz. Der Wassercent ist dabei ein zentrales Element: Er gibt unse-
rer wichtigsten Ressource einen klaren Wert." 

Oliver Krischer, Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes Nordrhein-West-
falen 

"Wir haben Wasser zu lange als selbstverständlich betrachtet. Dabei ist es eine unverzichtbare 
Lebensgrundlage und eine begrenzte Ressource. Eine leistungsfähige Wasserwirtschaft ist ent-
scheidend, um diese Ressource nachhaltig zu sichern. Nur so können wir unsere Gesellschaft, 
Umwelt und Wirtschaft resilient und zukunftsfähig aufstellen. In Nordrhein-Westfalen verankern 
wir diesen Anspruch in der Zukunftsstrategie Wasser NRW vorausschauend und langfristig." 

Dunja Kreiser, MdB, wasserpolitische Sprecherin der SPD-Bundestagsfraktion:  

"Eine resiliente Wasserinfrastruktur ist die Grundlage für Versorgungssicherheit, Klimaanpas-
sung und wirtschaftliche Stabilität in unserem Land. Angesichts zunehmender Extremwetterer-
eignisse müssen wir unsere Systeme so aufstellen, dass sie auch unter Stress zuverlässig funkti-
onieren. Dazu braucht es gezielte Investitionen, klare politische Prioritäten und eine enge Zusam-
menarbeit zwischen Bund, Ländern, Kommunen und der Wasserwirtschaft. Die Nationale Was-
serstrategie ist die Leitlinie. Die Expertise von DVGW und DWA zeigt, wie Innovation und Praxis 
Hand in Hand gehen können. Als SPD-Bundestagsfraktion setzen wir uns dafür ein, dass Wasse-
rinfrastruktur nachhaltig, bezahlbar und zukunftsfest gestaltet wird." 



 
 
Prof. Uli Paetzel, Präsident Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Ab-
fall (DWA) 

„Nur eine resiliente Wasserwirtschaft schafft Handlungssicherheit für Gesellschaft, Umwelt und 
Wirtschaft. Wasser ist ein Stabilitäts- und Zukunftsfaktor unseres Landes, Wasser muss bei poli-
tischen Entscheidungen zentral mitgedacht werden.“ 

Dr. Dirk Waider, Vizepräsident DVGW Wasser Deutscher Verein des Gas- und Wasserfa-
ches: 

„Der Klimawandel verändert das Wasserdargebot auch in Deutschland, und in regionalen 
Wachstumsregionen wird Wasser knapp. Um zukünftigen Nutzungskonkurrenzen in Deutschland 
vorzubeugen, ist jetzt politische Vorsorge gefragt.“ 

 

Politik und Wasserwirtschaft ziehen an einem Strang 

Bundes- und Landespolitik ist die Schlüsselrolle der Wasserwirtschaft bewusst. In der Welcome 
Lounge auf der IFAT betonten die politischen Vertreter*innen die Bedeutung einer hohen Resilienz 
der Wasserwirtschaft für Versorgungssicherheit, Klimaanpassung und wirtschaftliche Stabilität. 
Wasser ist ein harter Standortfaktor. Industrie, Gewerbe, Landwirtschaft und Kommunen sind auf 
die sichere und qualitativ hochwertige Wasserver- und Abwasserentsorgung angewiesen, so der 
klare Tenor auf der Welcome Lounge.  

Die Wasserwirtschaft ist Kern der Kritischen Infrastruktur. Der Klimawandel und multiple globale 
Krisen fordern die Wasserwirtschaft heraus. Deutschland braucht eine resiliente Wasserwirt-
schaft, um am Ende unseren Wohlstand und eine hohe Umwelt- und Lebensqualität zu sichern. 
Investitionen in Netze, Anlagen, Fachkräfte und Wissen zahlen direkt auf Sicherheit, Wettbe-
werbsfähigkeit und Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger in den Staat ein. 

Dunja Kreiser, Thorsten Glauber sowie Oliver Krischer, Minister für Umwelt, Naturschutz und Ver-
kehr des Landes Nordrhein-Westfalen, unterstützten die Forderung von DWA und DVGW, dass 
Wasserwirtschaft als kritische Infrastruktur konsequent priorisiert werden muss. Dazu gehören 
verlässliche Finanzierung, beschleunigte Planungs- und Genehmigungsverfahren sowie klare Zu-
ständigkeiten.  

Nationale Wasserstrategie jetzt umsetzen 

Mit der Nationalen Wasserstrategie liegt ein klarer Rahmen der Politik für die Zukunft der Wasser-
wirtschaft vor. DWA und DVGW haben bereits 2023 mit der Roadmap 2030 den Fahrplan für die 
Zukunft der Wasserwirtschaft entworfen. Die Fachverbände der Wasserwirtschaft fordern von 
der Politik, jetzt die Weichen zu stellen, sprich: die Nationale Wasserstrategie zeitnah konkret und 
praxisnah umzusetzen. Mit den modernisierungsfreundlichen Rahmenbedingungen, einer 



 
 
adäquaten und langfristig sicheren Finanzausstattung sowie zielführenden Forschungs- und För-
dermaßnahmen kann die Wasserwirtschaft einen wichtigen Beitrag für ein nachhaltiges, zu-
kunftssicheres und wirtschaftlich starkes Deutschland leisten. 

IFAT: Leitmesse für Umwelttechnik 

Die IFAT Munich ist die internationale Leitmesse für Umwelttechnologien. Sie zeigt Lösungen für 
Wasser-, Abwasser-, Abfall- und Ressourcenwirtschaft und bringt Praxis, Forschung, Wirtschaft 
und Politik zusammen. Die Messe bietet den passenden Rahmen, um über Anforderungen an 
eine zukunftsfeste Wasserwirtschaft zu sprechen und Lösungen sichtbar zu machen. 

Als Partner der IFAT stehen DWA und DVGW für Fachkompetenz, Regelwerk und Praxisnähe. 
Beide Verbände verbinden technische Expertise mit politischer Einordnung und fördern den Aus-
tausch über Sektoren hinweg. Mit der Welcome Lounge setzen sie ein klares Zeichen: Eine resili-
ente Wasserwirtschaft stärkt Versorgungssicherheit, Klimaanpassung und den Wirtschafts-
standort Deutschland – heute und morgen. 

 

DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. 

Der DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. fördert das Gas- und Wasserfach 
mit den Schwerpunkten Sicherheit, Hygiene und Umweltschutz. Mit seinen rund 14.000 Mitglie-
dern erarbeitet der DVGW die allgemein anerkannten Regeln der Technik für Gas und Wasser.  
Der Verein initiiert und fördert Forschungsvorhaben und schult zum gesamten Themenspektrum 
des Gas- und Wasserfaches. Darüber hinaus unterhält er ein Prüf- und Zertifizierungswesen für 
Produkte, Personen sowie Unternehmen. Die technischen Regeln des DVGW bilden das Funda-
ment für die technische Selbstverwaltung und Eigenverantwortung der Gas- und Wasserwirt-
schaft in Deutschland. Der gemeinnützige Verein wurde 1859 in Frankfurt am Main gegründet. 
Der DVGW ist wirtschaftlich unabhängig und politisch neutral. Mit neun Landesgruppen und 62 
Bezirksgruppen agiert der DVGW auf lokaler sowie überregionaler Ebene und ist in der ganzen 
Bundesrepublik vertreten. Themen mit bundesweiter oder europäischer Dimension werden 
durch die Hauptgeschäftsstelle in Bonn mit Büros in Berlin und Brüssel und die enge Zusammen-
arbeit mit dem europäischen Wasserwirtschaftsverband EurEau abgedeckt. 

 

DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall 

Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich in-
tensiv für die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasserwirtschaft ein. Als politisch 
und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirt-
schaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  



 
 
In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre 
fachliche Kompetenz bezüglich Regelsetzung, Bildung und Information der Öffentlichkeit eine be-
sondere Stellung ein. Die rund 13 500 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte 
aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen. 


